
Der Nahverkehr in der Metropolregion und 
der VGN standen in den letzten Wochen 
im Fokus der öffentlichen Wahrnehmung. 
Vom 3. März bis zum 28. April beleuchteten 
die Nürnberger Nachrichten mit einer aus-
führlichen Serie das Thema Mobilität. Der 
VGN startete seine aktuelle Imagekampa-
gne und war mit Anzeigen sowie als kom-
petenter Ansprechpartner für die Redakti-
onen präsent.

Den VGN als modernes, leistungsfähiges und 
gut funktionierendes Gesamtsystem zu prä-
sentieren, ist Ziel der neuen Imagekampagne, 
die bis ins kommende Jahr laufen wird. Über-
raschende Motive, die zum Schmunzeln anre-
gen und mit einer Prise Humor und auch Selb-
stironie versehen sind, wecken Sympathie und 
Interesse. Ergänzend stellt der VGN weiterfüh-
rende Inhalte bereit, anhand derer sich Zeitungs-
leser wie auch Besucher der VGN-Website infor-
mieren können. In drei Wellen widmet sich die Kampagne den Themen Leistungsstärke, 

Umwelt und Fahrkartensortiment. 2019 
folgen die Themen Zukunft und Innova-
tion, Klimaschutz sowie Sicherheit. 

Mit Motiven und Infos wirbt der VGN 
durch Anzeigen in Tageszeitungen, zum 
Teil auch online, mit Plakaten im Stra-
ßenraum sowie begrenzt auf das Ver-
bundgebiet auf Facebook. Ausführliche 
Hintergrundinformationen sind in länge-

ren PR-Beiträ-
gen in den Ta-
geszeitungen, 
so genannten 
Advertorials, 
nachzulesen 
und ebenso 
auf den Inter-
netseiten des 
VGN. Abge-
rundet wird 
die Kampa-
gne durch 
Sonderakti-
onen, etwa 
im Tiergar-
ten Nürn-

berg, sowie durch Edgar Cards mit den Wer-
bemotiven.

Mobilitätsserie
Die wachsende wirtschaftliche und gesellschaft-
liche Bedeutung der Mobilität stand im Mittel-
punkt der aus 20 Beiträgen bestehenden Serie 
der Nürnberger Nachrichten. Betrachtet wurden 
zum Beispiel die unterschiedlichen Verkehrsträ-
ger, die Mobilität im Wandel, der Pendlerverkehr, 
neue Verkehrskonzepte und Zukunftsvisionen 
für den Verkehr. Der VGN war mit kleinen aber 
auffälligen Textteilanzeigen präsent. Auch wei-
tere Tageszeitungen widmeten sich in den letz-
ten Wochen verschiedenen Aspekten der regi-
onalen Mobilität. Die Redaktionen unterstützte 
der Verkehrsverbund als Interviewpartner und 
durch die Bereitstellung von Datenmaterial zum 
Nahverkehr in der Region.
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Fazit: Der hohe Stellenwert der Mobilität und 
auch des ÖPNV für Gesellschaft und Wirt-
schaft ist in der Öffentlichkeit präsent wie 
nie. Welchen großen Beitrag Verkehrsverbund, 
Verkehrsunternehmen und Aufgabenträger 
leisten, verdeutlichen die aktuelle Image-
kampagne und die Beiträge in den Medien. 

VON WOLFGANG
HEILIG-ACHNECK

Spazieren wir eines Tages mit Daten-

brillen durch die Stadt? Oder werden

uns Zusatzinformationen eingeblen-

det, wenn wir am Steuer sitzen? Und

wie beeinflusst das am Ende unser

Verhältnis zu unserer Umwelt? Das ist

noch Zukunftsmusik. Aber in der For-

schung zu Fragen der Mobilität spielt

„Virtual Reality“ (VR) schon heute eine

Rolle – auch in Nürnberg.

Führt der Weg zur nächsten

U-Bahn- oder Bushaltestelle durch

stille Seitenstraßen oder gar durch

einen Park? Oder entlang von Haupt-

achsen mit dichtem Autoverkehr und

entsprechend viel Lärm und Abgasen?

Die meisten Fußgänger meiden solche

Routen, so gut es geht. Eine triviale Er-

kenntnis, aber nur auf den Blick.

Denn die Folgen sind bisher noch

weniger bedacht: Ja angenehmer und

anregender der Weg ist, desto größere

Distanzen nehmen Menschen offen-

bar auch zu Fuß in Kauf, zum Beispiel

zur nächsten Haltestelle im öffentli-

chen Nahverkehr. Die einen, weil

ihnen Bewegung einfach Spaß macht,

andere vielleicht auch, weil ihnen die

„gefühlte Entfernung“ gar nicht so

groß erscheint. Bei der Gestaltung des

öffentlichen Raumes wird das bisher

kaum berücksichtigt.

Mit dem „subjektiven Faktor“ bei

der Wahl von Fußwegen hatte sich

schon vor mehr als 20 Jahren ein Stu-

dent in Wien beschäftigt. Seine dama-

lige Diplomarbeit gab dem Nürnber-

ger Professor Harald Kipke den An-

stoß zu einem weitergehenden Pro-

jekt: In einer Versuchsreihe will er

erkunden, wie sich Wahrnehmung

und Reaktionen von Fußgängern auf

unterschiedlichen Strecken verän-

dern – und die Wahl ihrer Routen viel-

leicht auch unbewusst beeinflussen.

Natürlich soll das am Ende dazu

führen, umweltfreundliches Verhal-

ten wirksam und nachhaltig zu för-

dern. Ein Kernproblem: Der Mensch

bleibt ein Gewohnheitstier, die meis-

ten Wege absolviert er, ohne darüber

nachzudenken oder sich gar bewusst

zu entscheiden. Umso mehr, meint

Kipke, komme es darauf an, dass Lau-

fen als Lustgewinn empfunden wird

und nicht bloß – mit dem moralischen

Zeigefinger – als gesund empfohlen.

Dabei setzt der Bauingenieur für

die Versuche auf Simulationen mit

VR-Technik: In einer Art Laufstall

machen sich Probanden virtuell auf

den Weg. Während sie mal schneller,

mal langsamer laufen, werden ihnen

über eine intelligente Datenbrille

Stadtszenarien vor Augen geführt,

mit breiteren und schmalen Fußwe-

gen, neben dichtem Autoverkehr, mit

unterschiedlicher Bebauung und

mehr oder weniger Grün – die gewähl-

ten Optionen werden ausgewertet.

Weil auf herkömmlichen Laufbän-

dern wie in Fitnessstudios die Sturzge-

fahr mit den Brillen, etwa bei einem

überraschenden Stopp, zu groß gewe-

sen wäre, fanden die Forscher eine

Alternative in Form einer Art Schale,

die sie „Tretmühle“ nennen. Auch

hier sorgt eine Haltevorrichtung für

Sicherheit. „Das Zusammenspiel aller

Faktoren richtig zu programmieren,

ist sehr aufwendig. Zum Beispiel ist

neben Zeit und Raum auch noch der

Faktor Lärm zu berücksichtigen“,

erläutert Kipke. Seit langem interes-

siert sich der Fachmann der Techni-

schen Hochschule Nürnberg für „psy-

chophysikalische Phänomene“, also

Fragen im Grenzgebiet von Technik,

Psychologie und auch Medizin. Die

spielen eine Schlüsselrolle gerade bei

der sogenannten Nahmobilität, ist er

als Inhaber einer Forschungsprofes-

sur für Intelligente Verkehrsplanung

am „Nürnberg Campus für Technolo-

gy“ auf AEG überzeugt. Eine ähnliche

Versuchsserie wie für die Fußgänger

schwebt Kipke anschließend auch für

und mit Testpersonen auf Rädern vor.

Die Beschäftigung mit Virtual Reali-

ty gehen Kipke und sein Team aller-

dings ganz pragmatisch an – als Hilfs-

mittel und nicht etwa als Vorwegnah-

me einer noch reichlich schwammigen

Zukunft. „Ich kann mir bisher nicht

vorstellen, dass wir als aktive Ver-

kehrsteilnehmer mit Datenbrillen

unterwegs sein werden. Da ist die

Ablenkungsgefahr viel zu groß“, gibt

der Nürnberger zu bedenken.

Am ehesten vorstellbar ist, dass bei-

spielsweise Touristen eine Stadt mit

„Augmented Reality“-Geräten erkun-

den. Dabei wird die reale Wahrneh-

mung durch eingespielte Bilder und

Informationen ergänzt. Allerdings:

Wer auf zwei Wahrnehmungsebenen

gleichzeitig „unterwegs“ ist, reagiert

möglicherweise langsamer, etwa

wenn plötzlich ein Fahrzeug in die

Quere kommt. Vorstellbar ist freilich

auch, dass technische Sensoren umge-

kehrt sogar früher für drohende Stö-

rungen und Gefahren sensibilisieren.

VON MICHAEL HUSAREK

NÜRNBERG — Roman Fertinger

wird ab Juli neuer Polizeipräsident

für Mittelfranken. Der 60-jährige bis-

herige Vize-Chef folgt auf Johann

Rast (64), der früher als ursprünglich

geplant in den Ruhestand geht.

Der Ministerrat muss sich am kom-

menden Dienstag mit diesem Vor-

schlag des Innenministers befassen,

die Zustimmung gilt als sicher. Minis-

ter Joachim Herrmann (CSU) geht

davon jedenfalls aus und spricht „von

der insgesamt besten Lösung“.

Denn mit Fertinger rücke ein „mehr-

jähriger verdienter Vize an die Spitze,

der den neuen Posten aus dem Steh-

greif übernehmen kann“, sagte Herr-

mann. An Fertingers Seite werde ein

junger Stellvertreter gestellt.

Zu der massiven Kritik an der Perso-

nalentscheidung, die sowohl aus Präsi-

diumskreisen aber auch in Teilen der

Öffentlichkeit geäußert wurde, wollte

sich Herrmann nicht äußern. Die FDP-

Bezirksvorsitzende Katja Hessel

sprach angesichts des engen Verhält-

nisses zwischen Fertinger und Minis-

terpräsident Markus Söder (CSU)

sogar von einer sich anbahnenden

„Amigo-Affäre“ (wir berichteten).

Im Präsidium selbst gibt es offenbar

zwei Lager — hier die Rast-Freunde,

dort die Fertinger-Fans. Das Verhält-

nis zwischen den beiden Spitzenbeam-

ten gilt als extrem zerrüttet, in den ver-

gangenen Jahren habe sich die Lage

nochmals zugespitzt, berichten Insi-

der. Nun soll offenbar Ruhe einkeh-

ren.
Dass mit Fertinger, der in der Ver-

gangenheit mehrfach als Präsident in

anderen Regierungsbezirken gehan-

delt worden war, ein 60-Jähriger zum

Polizeipräsidenten berufen wird, ist

dennoch ein seltener Vorgang. Das

Beamtenrecht erlaubt solche Beförde-

rungen kurz vor Erreichen des eigent-

lichen Ruhestandsalters aber aus-

drücklich.

Erst kürzlich hat der zuständige

Hauptpersonalrat dies für Polizisten

jenseits der 60-Jahres-Grenze bekräf-

tigt — vorausgesetzt, der betroffene

Beamte und sein Dienstherr befürwor-

ten diesen Karrieresprung.

Der frühere Fürther Polizeichef Fer-

tinger wird im Präsidi-

um aller Voraussicht

nach nur wenig Zeit

haben, eigene Akzente

zu setzen. Theoretisch

könnte er zwar bis 67 im

Amt bleiben, doch in der

Regel erfolgt die Pensio-

nierung von Polizeipräsi-

denten früher.
Seine Präsidentschaft

trägt also von Anfang an

die Züge einer Über-

gangszeit. Hinter den

Kulissen dürfte deshalb

bereits jetzt die Suche

nach einem neuen, dann

für eine längere Amtszeit

zur Verfügung stehen-

den Polizeipräsidenten

einsetzen.
Ministerpräsident Mar-

kus Söder, der an der

Beförderung offenbar

großes Interesse hat, hält

sich bedeckt. Er darf

sich nach den internen

Machtkämpfen als Sie-

ger fühlen. Von Anfang

an setzte er auf seinen

Vertrauten.

Erforscht
Nahmobilität:
Prof. Harald
Kipke von der
TH Nürnberg
Foto: Heilig-A.

WÜRZBURG/SCHWEINFURT —

Er soll insgesamt rund 1500 Autos in

Unterfranken zerkratzt und dadurch

einen Schaden in Millionenhöhe verur-

sacht haben. Nun ist ein Tatverdächti-

ger gefasst worden.

Der 24 Jahre alte Student ist auf

Anordnung eines Ermittlungsrichters

zunächst in einem psychiatrischen

Krankenhaus untergebracht worden.

Das haben Polizei und Staatsanwalt-

schaft gemeinsam in Schweinfurt mit-

geteilt.
Beamte hatten den Mann nach dem

Hinweis einer Zeugin in Schweinfurt

auf frischer Tat ertappt und vorläufig

festgenommen. Die Frau hatte beob-

achtet, wie er die Motorhauben und

Türen von geparkten Fahrzeugen zer-

kratzte. Ermittlungen der im Februar

gegründeten Sonderkommission

„Lackkratzer“ haben den Verdacht

erhärtet, dass der Mann auch für eine

Serie an Sachbeschädigungen im

Raum Würzburg verantwortlich ist.

Seit Juni wurden hier Hunderte Autos

zerkratzt (wir berichteten). Dabei ist

der Polizei zufolge der hohe Schaden

von rund zwei Millionen Euro entstan-

den.
Der nun gefasste 24-Jährige, der

aus dem Landkreis Würzburg

stammt, soll den Angaben aus Justiz-

kreisen zufolge bereits seit längerer

Zeit an einer psychischen Erkrankun-

gen leiden. Zuletzt war eine Beloh-

nung von 5000 Euro für Hinweise aus-

gesetzt worden, die zur Ergreifung

des Täters führen.  dpa

Die „Virtuix Omni“-Apparatur steht: Wie sich Fußgänger in unterschiedlichen Um-

gebungen verhalten, wird auch mit Virtual Reality-Technik erforscht.  Foto: Kipke

Steht nicht im Regen: Roman Fertinger (M.) wird neuer Polizeipräsident von Mittelfranken. Mar-

kus Söder und Joachim Herrmann (l.) stehen hinter dem 60-Jährigen.   Foto: Michael Fischer

LAUF — Drei Wildsauen haben bei

Lauf acht Tiere einer Hundetrainerin

attackiert. Ein Hund überlebte den

Angriff nicht, fünf weitere sind

schwer verletzt.

Deniz Inan, die mit den Vierbeinern

in einem Waldgebiet unterwegs war,

hat den Vorfall öffentlich gemacht,

„weil ich will, dass die Leute gewarnt

werden“. Sie führt eine Hundepensi-

on.
Die 33-Jährige war nach eigener

Schilderung mit ihren nicht angelein-

ten Hunden zu einem Abendspazier-

gang unterwegs, als ein Wildschwein,

vermutlich eine Bache, plötzlich ihren

Rottweiler-Rüden gerammt habe.

Eine weitere Sau habe ebenfalls ange-

griffen, während sich eine dritte im

Hintergrund gehalten habe. „Am

Ende lagen die Hunde da und überall

waren Blut und Schaum.“

Schließlich seien ihr zwei Jogger zu

Hilfe geeilt, die mit den Füßen nach

den Schweinen getreten hätten. Das

Schwarzwild habe am Ende die

Flucht ergriffen.
Hubert Utz, Vorsitzender der Lau-

fer Jägervereinigung, vermutet, dass

einer der Hunde von Deniz Inan

irgendwo dem Wildschweinnach-

wuchs zu nahe gekommen ist und die

Muttertiere deshalb wild wurden.

„Ich habe noch keinen Spaziergänger

getroffen, der einfach so in eine Sau

reingelaufen ist“, sagte er, „das ist

sehr unwahrscheinlich.“ Utz rät aus-

drücklich dazu, Hunde im Wald stets

an der Leine zu führen. ansi

Es war einmal ein CSU-Innen-

staatssekretär namens Günther

Beckstein. Den Grundstein für

den Erweiterungsbau der Polizei-

inspektion Ost in Nürnberg legte

er am 4. Oktober 1990, zehn Tage

vor der Landtagswahl, in aller Fei-

erlichkeit. Vor erlauchter Gäste-

schar klopfte der Backstein-Beck-

stein mit dem Hammer auf ein

extra hochgezogenes Mäuerchen,

das bald wieder verschwunden

war. Erst im November schrieb

das Landbauamt die Arbeiten

überhaupt aus. Gegen den garsti-

gen Vorwurf, aus wahltaktischen

Gründen einen öffentlichkeits-

wirksamen Termin mit Potemkin-

scher Mauer aufgebaut zu haben,

wehrte sich Beckstein mit der Aus-

rede, er habe „Fakten schaffen

wollen, die nicht mehr rückgän-

gig“ gemacht werden können.

Derartige Mauer-Hexereien ver-

kneifen sich Politiker heutzutage

meist. Aber Spatenstiche sind

nach wie vor groß in Mode. Da

schaufelt Bundesverkehrsminis-

ter Andi Scheuer am Freitag, 13.

April, einträchtig neben seiner

bajuwarischen Amtskollegin Ilse

Aigner im Sandhaufen, als die

wackere Schar den sechsstreifi-

gen Ausbau der A 73 anwirft, und

nur der Präsident der Autobahndi-

rektion Nordbayern darf den

Sand noch höher lupfen. Auf

einem Bein freilich steht man

schlecht. Noch am selben Nach-

mittag wiederholt das Duo Scheu-

er/Aigner den Weitwurf am Sand-

kasten an der A3 in Regensburg.

Daraus folgt: Wie viele Grund-

steinwürfe und Spargelstiche bis

zur Wahl noch zu befürchten

sind, weiß nur die Parteizentrale.

„Tretmühle“ soll zeigen, wie Fußgänger ticken

Nürnberger Lehrstuhl für Intelligente Verkehrsplanung erforscht Grundlagen für die Förderung umweltfreundlicher Nahmobilität

Söders Favorit setzt sich im Präsidentenpoker durch

Roman Fertinger wird ab Juli Polizeichef in Mittelfranken — Innenminister Herrmann spricht von „bester Lösung“

1500 Autos zerkratzt
Polizei fasst Tatverdächtigen — Schaden in MillionenhöheWildsauen griffen an

Attacke auf Hundemeute bei Lauf — Ein Tier getötet

AUS DER WOCHE

Illustration: Bronislav Hava

Polit-Marathon
am Sandkasten

Spatenstiche sind in Mode
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VON ANDREAS FRANKE

Nie zuvor wurde in Nürnberg der

Straßenverkehr durch die Bürger als

so stark belastend empfunden. Das

hat eine Befragung von Nürnbergerin-

nen und Nürnbergern im Auftrag der

VAG ergeben.

Mobilität beginnt immer dann,

wenn die Wohnung oder das Haus ver-

lassen und ein bestimmtes Ziel ange-

steuert wird. Seit 1989 geben die städ-

tischen Verkehrsbetriebe Mobilitäts-

analysen in Nürnberg in Auftrag.

2017 wurden hierfür 1700 Bürger

durch die PB Consult befragt. Drei

Viertel (76 Prozent) finden, dass der

Straßenverkehr in den vergangenen

Jahren zugenommen habe. Gar 89 Pro-

zent halten die Folgewirkungen für

„weniger gut erträglich“ oder „nicht

mehr erträglich“. Das geht aus der

Auswertung hervor, die unserer

Redaktion vorliegt. Auf die Frage

nach dem dringlichsten kommunalen

Problem in Bayerns zweitgrößter

Stadt rückt der Verkehr, wie schon

bis 2015 (2016: Wohnen), wieder an

die erste Stelle.
Damit verbunden sind – zwei Jahre

vor der Kommunalwahl – hohe Erwar-

tungen an die Kommunalpolitik. Soll-

te es zu einem Konflikt in der Ver-

kehrsplanung kommen (und dieser

Bereich ist dafür prädestiniert), dann

erwarten „aktuell neun von zehn

Nürnbergern, dass die Verkehrspla-

nung eine Lösung wählt, die Verkehrs-

mittel des Umweltverbunds (zu Fuß,

Fahrrad, Bus oder Bahn) bevorzugt,

auch wenn dies zu Nachteilen für den

Pkw-Verkehr führt“. Noch in keinem

anderen Erhebungsjahr fielen die Er-

wartungen so zugunsten des Umwelt-

verbunds aus wie derzeit, heißt es in

der Mobilitätsstudie „Eine Stadt

bewegt sich“.
Die Nürnberger wünschen sich also

– eine logische Schlussfolgerung der

Verkehrsbetriebe – ein „stärkeres

politisches Engagement für den öffent-

lichen Nahverkehr“, besonders weite-

re Verbesserungen und mehr finanziel-

le Unterstützung. Einsparungen beim

Nahverkehr zugunsten des motorisier-

ten Individualverkehrs, auch das er-

gab die Umfrage, werden mehrheit-

lich abgelehnt.
Jeder Nürnberger legt laut Studie

im Durchschnitt 19 Kilometer außer

Haus am Tag zurück und ist 65 Minu-

ten unterwegs (siehe auch Grafik). Bei

59 Prozent ihrer Wege sind die Bürger

umweltschonend unterwegs: 13 Pro-

zent wählen das Rad, 23 Prozent

gehen zu Fuß und 23 Prozent (plus

drei Prozentpunkte seit 2002) fahren

Bus und/oder Bahn. Der Radanteil ist

von 2002 bis 2017 um drei Prozent-

punkte gestiegen, der Anteil der Auto-

fahrer um drei Punkte auf 32 Prozent

gesunken. 56 Prozent der Pkw-Fahr-

ten im Nürnberger Binnenverkehr

könnten laut VAG auch mindestens

mit einem umweltfreundlichen Ver-

kehrsmittel zurückgelegt werden.

Gerade für Strecken unterhalb von

fünf Kilometern sei es nicht notwen-

dig, das Auto zu nehmen.

Vor allem Sechs- bis 17-Jährige nut-

zen den Nahverkehr und das Fahrrad

oder gehen zu Fuß. Auch die jungen

Erwachsenen griffen noch überdurch-

schnittlich häufig auf den Umweltver-

bund zu. Erst bei den mittleren Alters-

gruppen (25 bis 44 und 45 bis 64 Jah-

re) gewinne das Auto an Bedeutung.

Wobei die Häufigkeit der Pkw-Nut-

zung bei den 25- bis 44-Jährigen nach-

lasse und eine zunehmende Umwelt-

orientierung zu spüren sei.

Für das Mobilitätsverhalten werden

seit 1989 jährlich 1700 Personen

schriftlich in Form eines Mobilitäts-

tagebuchs befragt. Für die Studie

2017 fand die Befragung zwischen

Juli 2016 und Juli 2017 statt. Erfasst

werden alle Tage des Jahres, auch die

Wochenenden und Feiertage, sowie

alle Wege bis 100 Kilometer. In einer

Teilstichprobe werden zudem 200 Teil-

nehmer noch persönlich zu ihren Ein-

stellungen und Einschätzungen inter-

viewt. Alle Ergebnisse seien sozio-

demografisch gewichtet, heißt es in

einer Erläuterung der VAG.

 (Siehe auch StandPunk rechts)

Grafische Umsetzung: Moritz Bohner

Daten: VAG Nürnberg

4 von 5 Nürnbergern

(84 Prozent) gehen an

einem durchschnittlichen

Tag außer Haus.

65 Minuten

unterwegs und

legt dabei

19 Kilometer zurück.

Jede Person ist

täglich im Schnitt ...

Eine durchschnittliche Fahrt mit dem . . .

. . . ÖPNV ist

8,5 Kilometer lang.

. . .Auto ist

9,8 Kilometer lang.Im Durchschnitt legt jeder ÖPNV-Nutzer täglich

2,3 Wege mit Bussen und Bahnen zurück.
Gut jeder vierte Nürnberger nutzt pro Tag

die öffentlichen Verkehrsmittel.

* in einem Pkw sitzen

durchschnittlich 1,3 Personen

600 Personen sind in 462 Pkw * unterwegs oder passen in eine U-Bahn.

600 Personen

Freizeit

Arbeit und
Ausbildung

Einkauf

Begleitung

Mot. Zweirad Pkw als Mitfahrer

ÖPNV

zu
Fuß

Fahrrad

Pkw als
Fahrer

30 %

34 %

23 %

23 %

9 %

1 %

33 %

13 %

30 %

6 %

2,3 km
Staulänge103 kg

Kohlendioxid
215 g
Stickoxid

462 Autos

emissionsfrei
mit Ökostrom

eine U-Bahn

Anlass
Verkehrsmittel

Mit Bus und Bahn
unterwegs

Zahlenbeispiel

Grunddaten
zur Mobilität

Wenn das mal keine Ansage ist:

Laut Mobilitäts-Studie sollen die

Verkehrsplaner und Kommunal-

politiker in Nürnberg im Zweifel für

den öffentlichen Personennahver-

kehr und gegen die Autos entschei-

den. Denn ihnen geht offenbar der

Verkehr zunehmend auf die Nerven.

Das ist ein klarer Auftrag an das Rat-

haus, bei der Verkehrsplanung künf-

tig nicht an erste Stelle das Kraft-

fahrzeug zu stellen, sondern vor-

rangig den Umweltverbund.

Ich fürchte nur, dass zwei Dinge

dagegenstehen. Erstens ist es eines,

in einer Umfrage für mehr Nah- und

Radverkehr zu sein. Wenn es dann

aber in die konkrete Umsetzung

geht, also beispielsweise Fahrspuren

für Pkw verengt werden, Parkplätze

im Quartier zugunsten eines Fuß-

oder Radwegs verschwinden oder

Busse und Bahnen Vorrang im

Straßenverkehr bekommen, sieht die

Sache schon ganz anders aus. Dann

hagelt es Protest.
Genau aus diesem Grunde fehlt,

zweitens, der Politik der Mut, diesen

Auftrag auch umzusetzen. Zumal,

wenn heuer noch ein neuer Landtag

gewählt wird und 2020 die Rathaus-

Politiker zur Kommunalwahl antre-

ten müssen. Da geht gewiss keiner

ein Risiko ein. Schade eigentlich.

Denn die Parteien im Rathaus und

die Verkehrsplaner könnten ja den-

noch einmal den Versuch unterneh-

men, dem Autoverkehr etwas mehr

Schranken aufzuerlegen. Wollen sie

mehr Radverkehr in der Stadt,

bleibt ihnen eh nichts anderes übrig.

DER STANDPUNKT

Klarer Auftrag
Autoverkehr: Bürger wünschen

sich Reduzierung durch Politik

VON ANDREAS FRANKE

Der Verkehr in Nürnberg stinkt immer mehr Bürgern

Mobilitätsstudie im Auftrag der VAG: Nie zuvor haben sich so viele Befragte über die Belastungen beschwert wie im Jahr 2017

www.nrs-gutereise.de

Urlaubsreisen
Ital. Adria z.B. Rimini · Cattolica

jeden Freitag ab 18.5. 1 Wo. HP ab 369,-

Gardasee z.B. Malcesine · Garda

jeden Samstag 1 Wo. UF ab 299,-

Kroatien Porec · Rabac

jeden Freitag ab 3.8. 1 Wo. HP ab 389,-

Walchsee · Thiersee
12.5./14.7. 1 Wo.HP 579,- · 9.6.

1 Wo.HP 449,-

Sonneninsel Ischia
z.B. Forio · Sant' Angelo · Po

rto

Busreise jeden Freitag 1 Wo. HP ab 349,-

z.B. ***Hotel Villa al Parco in
Forio

27.4. / 4.5. 1 Wo. HP nur 429,-

Flugreise 6.6./13.6. 8 Tg. HP ab 479,-

Super-reisespecial
Reiseschnäppchen Insel Krk
Bus, 4xHtl-HP +

Getränke, alle �
������

5 Tage: 3.6. - 7.
6.18 nur € 379,-

...Flugreisen...
London 26.5. / 29.5. u.sp.4+5 Tg.ab 44

9,-

Budapest 21.5. / 18.6.u.sp. 4 Tg.ab 279,-
Rumänien 24.5. 8 Tg.HP ab 839,-

Himmelfahrt · Fronleichnam

... und an Pfingsten z.B.

10.5./31.5.Berlin 4 Tg. 289,-

10.5./31.5. Prag 4 Tg. 279,-

Lago Maggiore
10.5. ���� ��������� �����

4 Tg. 315,-

10.5./31.5. Paris 4 Tg.ab 319,-

10.5./31.5.Wien 4 Tg.ab 319,-

10.5./31.5.Gardasee 4 Tg.ab 329,-

10.5. Spreewald 4 Tg. 379,-

25.5. London 4 ½ Tg. 399,-

26.5. Rom XXL 7 Tg. 745,-

27.5. Norderney Langeoog 5 Tg. 5
39,-

28.5. Zenzerwirt Zillertal 6 Tg. 499,-

30.5. Toskana 5 Tg. 365,-

30.5. Insel Krk 9 Tg. 649,-

Weserbergland
30.5. ���� ����������� �����

4 Tg. 399,-

30.5.Budapest Bus+Flug 4 Tg.ab 2
99,-

31.5. Breslau 4 Tg. 359,-

31.5.Amsterdam 4 Tg. 419,-

31.5. Abtenau Salzbg. Ld. 4 Tg. 379,-

31.5. Ammergauer Alpen 4 Tg. 3
79,-

1.6. Wörlitzer Park 3 Tg. 229,-

17.5. Rügen - Usedom 5 Tg. 449,-

18.5.Wien 4 Tg. 319,-

19.5. Paris + Disney 4 Tg. ab 319,-

Pfingsten im Zillertal
19.5. Bus, Hotel-HP, gr. Prog

r. 3 Tg. 229,-

18.5.Brüssel-Flandern 5 Tg. 429,-

19.5. Eisenach Wartburg 2 Tg. 169,-

19.5. Dresden 3 Tg. 255,-

19.5. Luxemburg 3 Tg. 295,-

19.5. Böhm. Bierreise 3 Tg. 259,-

Sonniges Tessin
19.5. ���� ��������� �����

4 Tg. 299,-

19.5.Walchsee 3 Tg. 259,-

19.5. Königssee 3 Tg. 259,-

19.5. Schwarzwald 3 Tg. 199,-

19.5. Sonnenseite der Alpen 3 Tg. 259,-

Rundreisen
Perlen Mecklenburgs
9.5. / 8.8. / 10.10. 5 Tg. HP ab 399,-

Insel Rügen
24.5. / 11.7. / 11.10. 5 Tg. HP ab 299,-

....in die Toskana
zum Verlieben 20.5./2.9. 7 Tg.HP/

VP 739,-

Sonderpreis 30.5./11.7. 5 Tg.HP ab 349,-

Normandie - Jersey
27.5. - 2.6.

7 Tg. HP 929,-

Nordpolen - Masuren
17.6. / 26.8. 8 Tg. HP ab 799,-

Zauber der Provence
30.6. Lavendelblüte 8 Tg. HP ab 899,-

Südengland - Cornwall
5.8. - 12.8. 8 Tg. HP 1149,-

Norwegen - Postschiff
Oslo - Geirangerfjord - Berg

en

14.8. - 21.8. 8 Tg. HP 1399,-

Schottland · Irland · England
26.8. - 6.9. 12 Tg. HP 1799,-

Wales - Irland
9.9. - 20.9. 12 Tg. HP ab 1559,-

...in den Frühling
Wien 28.4. / 25.5. u.sp. 3+4 Tg. ab

249,-

Hamburg + Musicals 4.5. 3 Tg. ab 239,-

Wolfgangsee 4.5 3 Tg.HP 275,-

Schwarzwald Kirschblüte 5 Tg.HP 339,-

Budapest - Donaukönigin
28.4. - 1.5. Bus, 3xÜF ****Ht

l. 4 Tg. 299,-

Gardasee exkl. 14.5 5 Tg.HP 479,-

ZDF Fernsehgarten 12.5 2 Tg.HP 159,-

Insel Mainau 26.5. u.sp. 2 Tg.HP 199,- Berlin XXL
Bus, 4 x ÜF im ***hotel, gr. Programm

20.5. - 24.5.18 5 Tg. 429,-

...Wandern...
Gardasee 10.6. 5 Tg. HP 469,-

Lago Maggiore 20.8. 5 Tg. HP 429,-

Salzkammergut 26.5. 7 Tg. HP 839,-

Sextener Dolomiten 10.6. 7 Tg. HP 689,-

Kreuzfahrten
mit MSC Divina

"das westliche Mittelmeer erkunden"

Bustransfer, 2-Bett-Kab., Vollp
ens., Premium

All inclusive Getränkepaket (im
Wert v. 182,-)

8 Tage: 29.9. - 6.10.18
ab 999,-

- nur noch wenige Plätze frei
-

mit DCS Amethyst
"Kulturschätze der Donau"

Bustransfer, 2-Bett-Kabine, V
ollpension,

����� ������� ��� ���� �� ��

	�

6 Tage: 29.9. - 4.10.18
ab 849,-

- nur noch wenige Plätze frei
-
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Insgesamt 22 Freizeitbuslinien steuern von 
1. Mai bis 1. November an Wochenenden 
und Feiertagen auf direktem Weg beliebte 
Ausflugsziele an. Vier davon sind mit Fahr-
radanhänger unterwegs. Neu ist in diesem 
Jahr der Gottesgarten-Express zwischen 
Burgkunstadt und Weismain. Außerdem 
startet der Kleine Brombachsee-Express 
(Linie 699) jetzt direkt am Bahnhof Plein-
feld. 

Die Erfolgsgeschichte der VGN-Freizeitlinien 
reicht weit zurück: Sie begann 1991, mit dem 
Start der Rothsee-Linie. Sowohl bei der Gestal-
tung und Vermarktung des Freizeitnetzes wie 
auch bei der Finanzierung einzelner Freizeit- 
linien hat man damals wie heute innovative  
Wege beschritten. 2004 wurden die Freizeitlinien 
mit dem bayerischen ÖPNV-Preis ausgezeichnet. 

Von Beginn an verfolgte man mit den Freizeitli-
nien das Ziel, touristisch interessante Ausflug-
sorte, die an Wochenenden und Feiertagen mit 
dem bestehenden ÖPNV-Angebot nicht oder 
nur sehr eingeschränkt zu erreichen waren, den 
Fahrgästen zugänglich zu machen. Denn wäh-
rend im werktäglichen Pendlerverkehr die Kapa-
zitätsgrenze oft schon erreicht war, fanden sich 
im Freizeitverkehr sowohl ausreichende Kapazi-
täten wie auch Fahrgastpotenziale. Wachsendes 
Interesse hegten auch Gebietskörperschaften, 
Fremdenverkehrsträger oder die Gastronomie.  

So richtig Fahrt aufnehmen konnten die Frei-
zeitlinien mit der Einführung des Bayern-Tak-
tes 1996. Damals wurde das Angebot auf der 
Schiene auch am Wochenende verstärkt und 
damit die Grundlage für ein weiter verzweigtes 
Freizeitliniennetz geschaffen.  Neben dem „grü-
nen“ Netz (Schiene) sollte nun auch das „rote 
Netz“ (Buslinien) ausgebaut werden. 

Am Erfolg des Freizeitnetzes waren und sind vie-
le Partner beteiligt. Die Finanzierung erfolgt in 
der Regel durch Landkreise und/oder Kommu-
nen, teilweise sind aber auch Zweckverbände, 
Arbeitsgemeinschaften oder Gastronomen be-
teiligt. Einzelne Fahrten werden eigenwirtschaft-
lich betrieben. Diese Zusammenarbeit bringt vie-
le Vorteile für alle Beteiligten mit sich. Neben 

der größeren Effizienz gemeinsamer Werbeak-
tionen lässt sich oft auch ein Zusatznutzen für 
die Fahrgäste erreichen. So erhalten VGN-Kun-
den z. B. verbilligten Eintritt in Museen, Bädern 
und anderen Freizeitattraktionen. Die Erfolge 
und die Resonanz wären jedoch undenkbar oh-
ne die vielen Freizeittipps, die Fahrgästen weit 
mehr als nur eine Wanderroute anbieten, son-
dern ihnen maßgeschneiderte, praxiserprobte 
und erlebnisorientierte Freizeitangebote ma-
chen. Natürlich sind auch die entsprechenden 
tariflichen Angebote, wie das Tages-Ticket Plus 
oder die 9-Uhr-MobiCard wichtig für den Erfolg 
des Freizeitverkehrs. 

Im Jahr 2017 sind 93.270 Fahrgäste auf den Frei-
zeitlinien unterwegs gewesen. Trotz des wetterbe-
dingten Rückgangs um 5,8 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr konnte das drittbeste Ergebnis seit  
Bestehen der Freizeitlinien erreicht werden. Mit 
Abstand der stärkste Tag war Christi Himmel-
fahrt. Trubachtal- und Wiesenttal-Express wa-
ren wieder die unangefochtenen Spitzenreiter 
unter den Freizeitlinien. An dritter Stelle blieb 
der Hallerndorfer-Keller-Express. Aber auch das 
Fränkische Weinland profitierte im vergangenen 
Jahr sehr stark von einigen Neuerungen. Neben 
dem im September 2016 neu eingeführten Main-
schleifen-Express wurden sowohl Bocksbeutel- 
wie auch Dorfschätze- und Kirchenburg-Express 
neu konzipiert. Hier galt vor allem die Devise, 
Fahrzeiten zu verkürzen. 

 Für neu eingerichtete Freizeitlinien wird eine 
zwei- bis dreijährige Probephase empfohlen, 
zumal die Nachfrageentwicklung stark von der 
Witterung abhängig ist. Nach jeder Saison wertet 
der VGN die Fahrgastzahlen aus, um eventuelle 
Anpassungen im Fahrplan, bei der Linienführung, 
den Freizeitangeboten oder der Öffentlichkeits-
arbeit und Werbung vornehmen zu können. 

Freizeitlinien starten am 1. Mai in die neue Saison
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Fazit: Die Freizeitlinien sind ein gutes Bei-
spiel dafür, dass ein innovatives Konzept und 
das Engagement vieler Partner zum stetigen 
Erfolg beitragen. Letztlich profitieren davon 
alle Beteiligten. Bleibt nur zu hoffen, dass 
Wanderer und Radler in dieser Saison vom 
Wetter etwas mehr verwöhnt werden als im 
letzten Jahr. Dann stehen die Chancen gut, 
die magische Grenze der 100.000 Fahrgäs-
te zu überschreiten.


